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AKTUELL 

Occasionen liegen In der 
Rezession im Trend 

Bern ( A P )  In de r  Rezession liegen 
die Occasionsautos offenbar im 
Trend: Im vergangenen Jahr wech
selten in der  Schweiz rund 630.000 
Gebrauchtwagen die Hand, -  was 
einem Zuwachs von 2,5 Prozent en t 
spricht. D e r  Occasionenhandel zeigt 
damit eine gegenläufige Entwick
lung zu den Neuwagen-Verkäufen, 
die 1993 einen Rückgang um mehr  
als elf Prozent hinnehmen mussten. 

Zwar  ha t  auch d e r  Occasionen
handel 1992 einen Einbruch erlitten, 
scheint a b e r  umso schneller aus d e r  
Krise herauszufinden. Die Verlags
gesellschaft Eurotax Schweiz A G  er
hält jeweils exklusiv vom Bundesamt 
für Transporttruppen die Meldungen 
der  Strassenverkehrsämter über  
Handänderungen von Fahrzeugen. 
Diese Zahlen bestätigen den Auf
schwung: D e r  für die Statistik zu
ständige Fachredaktor, Hans-Peter 
Annen,  rechnet für 1993 mit gut  
630.000 Verkäufen von Occasions-
fahrzeugen. Im Vorjahr waren noch 
615.000 Handänderungen von Ge
brauchtwagen verzeichnet worden. 

Umsätze im Detailhan
del 93 deutlich gesunken 

Bern ( A P )  Die Detailhandelsum
sätze haben im vergangenen Jahr 
eine Einbusse erlitten. Die realen 
Umsätze gingen u m  1,5 Prozent 
zurück, wie das BFS a m  Donnerstag 
mitteilte. Auch im Dezember  ver
zeichneten die realen Umsätze im 
Vorjahresvergleich einen Rückgang 
von 1,3 Prozent, nominal aber eine 
leichte Erhöhung. 

Gemäss den Erhebungen des Bun
desamtes für Statistik (BFS) sanken 
die Umsätze 1993 im Durchschnitt 
nominal um 0,1 Prozent, nachdem 
sie vor Jahresfrist noch u m  0,6 Pro
zent gestiegen waren. Für  Nahrungs
und Genussmittel betrug der  U m 
satzrückgang 0,1 Prozent und für Be
kleidungsartikel und Textilwaren 1,9 
Prozent. 

Europarat-Jahresbericht 
1993 veröffentlicht 

Bern ( A P )  1993 ha t  de r  Europarat  
Estland, Litauen, Slowenien, die Slo
wakei, die  tschechische Republik 
und  Rumänien als neue Mitglieder 
aufgenommen. Wie aus d e m  a m  
Donnerstag veröffentlichten Bericht 
des Bundesrates über  die Tätigkeiten 
de r  Schweiz im  Europarat  hervor
geht, war  das erste Gipfeltreffen im  
Oktober  in Wien das herausragende 
Ereignis des vergangenen Jahres. 

Das  Treffen hatte zum ersten Mal 
die 32 Staats- und Regierungschefs 
der  Mitgliedländer des Europarats  
versammelt. D e r  Gipfel sei ein 
Markstein a u f  d e m  Weg zu einer 
grösseren Rolle und verstärkten 
Verantwortung, die de r  Europarat  
auf  dem Kontinent zu übernehmen 
habe, heisst es im Bericht. 

Einkommenssicherung für die liechtensteinischen Landwirte 
Handlungsbedarf fü r  die landwirtschaftlichen Organisationen und für  die Regierung - Anpassung an Marktveränderungen gefordert 

(G. M.) - Die Landwirtschaft steht un
ter einem grossen Anpassungsdruck: Ei
nerseits soll die Produktion der traditio
nellen landwirtschaftlichen Güter einge
schränkt werden, anderseits müssen 
Massnahmen gesetzt werden, die zur 
Einkommenssicherung des Bauernstan
des beitragen. Die Vereinigung Bäuerli
cher Organisationen im Fürstentum 
Liechtenstein (VBO) hat zu Beginn die
ser Woche in der sogenannten «Schel-
lenberger Erklärung» auf die Situation 
der Landwirte hingewiesen und Forde
rungen an die Regierung zur Einkom
menssicherung gestellt. 

In  d e n  letzten Jahren mussten d ie  
Landwirte trotz verstärkten Arbeits
einsätzen Einkommensverluste hinneh
men,  die nach e iner  Analyse d e r  V B O  in 
den  letzten drei Jahren rund 30 % bet ra
gen. Regierungschef- Stellvertreter Tho
mas Büchel erklärte vo r  d e r  VBO-Ver-
sammlung: «Diese Entwicklung, gepaar t  
mit den laufenden Veränderungen wie 
Gat t ,  E W R  und damit  die Anpassung 
des Zollvertrages, bringt uns an  einen 
Wendepunkt  und damit  zu e iner  Neuori
entierung d e r  Landwirtschaft.» Auf  A n 
frage bekräftigte d e r  Ressort inhaber  für  
das Landwirtschaftswesen: «Die Situa
tion ist für unsere Landwirte schwierig 
geworden, die Regierung ha t  jedoch den 
Handlungsbedarf  erkannt.» 

Regierungschef-Stellvertreter Thomas Büchel zur  Situation der Landwirtschaft: «Die 
Situation ist f ü r  unsere Landwirte schwierig geworden, die Regierung hat den Hand
lungsbedarf erkannt.» (Bild: Beat Schürte) 

Innovationskraft der Landwirte 

D e r  erst vor wenigen Wochen sein 
A m t  angetretene Regierungschef-Stell
vertreter ,  der  an de r  VBP-Versammlung 
in d e r  Diskussion mit d e n  existentiellen 
Sorgen d e r  Landwirte d i rek t  konfron
tiert  wurde, befasst sich in seinem Res
sor t  und in Zusammenarbei t  mit d e m  zu

ständigen Landwirtschaftsamt mit den  
aku t  gewordenen Problemen d e r  Land
wirtschaft, wobei e r  a u f  zwei Schwer
punkte  setzt: « Z u m  einen au f  die Inno
vationskraft d e r  Landwirte, denn Land
wirte sind Unternehmer ,  die unterneh
merisch denken  und handeln,  sich a n  
Marktveränderungen anpassen und 
neue  Marktnischen suchen müssen. Z u m  

anderen muss die Landwirtschaftspolitik 
abe r  auch neu  gestaltet werden.  Wir  
müssen weg  von d e r  rein produktionsab
hängigen Subvention hin zu  Direktzah
lungen, welche die gesamte Leistung d e r  
Landwirte berücksichtigen.» 

Gesetzesentwurf für Direktzahlungen 
In diese Überlegungen sind nach sei

nen  Vorstellungen alle Produktionszwei
ge  miteinzubeziehen. Die  einzelnen 
Punk te  der  «Schellenberger Erklärung» 
de r  V B O  bilden nach seinen Worten Be
standteile de r  Arbe i ten  in de r  Regierung 
und i m  Landwirtschaftsamt. Die  Land
wirte haben nach seiner Einschätzung 
ihren S tandpunkt  klar dargelegt, so dass 
die Zusammenarbei t  a u f  dieser  E b e n e  
sofort au f  das  Wesentliche konzentriert  
we rden  kann. «Momentan arbei ten wir 
a n  d e n  Gesetzesentwürfen übe r  d i e  
Milchkontingentierung und  die Direkt
zahlungen»," erklärte Regierungschef-
Stellvertreter Thomas  Büchel a u f  Anfra
ge und  fügte hinzu: «Gerade  die Neure 
gelung der Milchkontingentierung soll 
das  bes tehende System flexibler gestal
ten und  jenen Landwirten zusätzliches 
Einkommen schaffen, für  die  sich ein 
Ausbau lohnt.» 

Die  «Schellenberger Erklärung» d e r  
V B O  enthält  die Forderung nach Sofort-
massnahmeri und  zur Verbesserung de r  
Rahmenbedingungen.  

Das NTB ist und wird Fachhochschule 
Direktor Josef Braun zur  Situation des Neu-Technikums Buchs und zu Fragen der Zusammenarbeit 

(G. M.) - Das Neu-Technikum Buchs 
(NTB), an dem das Fürstentum Liech
tenstein beteiligt ist, soll nach den bil
dungspolitischen Vorstellungen der 
Schweiz zu einer Fachhochschule wer
den. Gegenüber dem Ausland besitzt 
das NTB die Anerkennung als Fach
schule bereits, weil die liechtensteini
sche Regierung gemäss dem Hoch
schulgesetz nach der Ingenieurschule 
(LIS) auch dem NTB diese Anerken
nung zukommen liess. Diese Aussage 
machte der Direktor des NTB, Prof. Jo
sef Braun, in einem Interview mit der 
schuleigenen Zeitung. 

Die Anerkennung d e r  Techniker
schulen als Fachhochschulen gemäss  
den  europäischen Normen  dürfte in d e r  
Schweiz noch einige Ze i t  a u f  sich war 
ten  lassen, weil zuerst noch das entspre
chende Gesetz  im  Par lament  verab
schiedet und die notwendigen Verord
nungen a u f  kantonaler  E b e n e  erlassen 

werden müssen. Das ursprünglich ge
nannte  Datum,  nämlich das Inkrafttre
ten  des Fachhochschulgesetzes auf an
fangs 1995, wird sich nach den  Worten 
von Prof. Braun kaum hal ten lassen. 

Im Interview geht Prof. Josef Braun 
auch auf  die Zusammenarbei t  d e r  Bil
dungsinstitutionen in unserer  Region 
ein. Nach seinen Aussagen sollen dem
nächst in dieser Region mit  etwa einer  
Million Einwohnern fünf Fachhoch
schulen entstehen: Drei  berufsbeglei
t ende  Abendingenieurschulen in 
St. Gallen, Vaduz und Chur ,  eine Fach
hochschule soll neu i n  Dornb i rn  entste
hen,  und  schliesslich noch das NTB.  
Dazu  Prof. Josef Braun:  «Betrachtet  
m a n  dieses Bildungsangebot, stellt m a n  
fest, dass hier weder  Absprachen  exi
stieren, noch Koordinationen vorge
nommen  werden. Es ist abe r  ein G e b o t  
d e r  Stunde, dass in e iner  Region wie 
d e r  unseren im Sinne e iner  konzertier

ten Akt ion  das Bildungsangebot auf
einander abgestimmt wird.» 

Kritisch äussert sich Prof. Braun zur 
Berufsmatura, deren Inhalte den Be
dürfnissen d e r  Ingenieurschulen über  
weite Strecken nicht entsprächen. «So 
wie sich die Berufsmatura heute  prä
sentiert, nämlich als e ine  SchrumpfVer-
sion der  Mittelschulmatura», kritisiert 
Braun, «können wir nicht mehr  a n  
ihren Erfolg glauben.» Seine Kritik 
richtet sich nicht gegen die Institution 
de r  Berufsmatura, sondern gegen deren  
inhaltliche Füllung. Prof. Braun glaubt 
nicht daran,  dass die  Berufsmatura n e u 
es Schülerpotential eröffnen vermag. 
Nach seiner Auffassung werden kaum 
mehr  Lehrlinge die Berufsmatura in  
de r  jetzigen Form absolvieren, als bis 
anhin die Berufsmittelschule besucht  
haben: «Damit  verfehlt sie ihr  dezidier-
tes Ziel.» 

Mehr darüber a u f  Seite 5 

Landtagseröffnung 
am 9. Februar 1994 

(pafl) - Die kommende Sitzungspe
riode des Landtags beginnt am Mitt
woch 9. Februar mit de r  Eröffnung 
durch S. D. Fürst Hans-Adam II. von 
und zu Liechtenstein. Vor d e r  Eröff
nungssitzung wird um 9.00 U h r  in der 
Pfarrkirche Vaduz das traditionelle 
Heiliggeistamt gefeiert. Z u  diesem 
Gottesdienst, d e r  vom Vaduzer Kir
chenchor musikalisch umrahmt wird, 
sind auch alle Einwohnerinnen und 
Einwohner herzlich eingeladen. 

I m  Mittelpunkt de r  Eröffnungssit
zung, die u m  10.00 U h r  im alten Land
tagssaal im Regierungsgebäude be
ginnt, stehen die Ansprachen S. D. des 
Landesfürsten und des Alterspräsi
denten Paul Kindle. Im Verlaufe de r  
Sitzung werden die Bürowahlen 
durchgeführt. 

Die  Eröffnungssitzung wird a m  
Mittwoch, 9. Februar a b  10.00 U h r  
im Landeskanal als Tonübertragung 
ausgestrahlt (Wiederholung u m  18.30 
Uhr ) .  

Gesamteuropäische Naturschutz-Kampagne vom Atlantik bis zum Ural 
Der  Europarat hat 1995 zum «Europäischen Naturschutzjahr» ausgerufen - Liechtenstein will sich ebenfalls daran beteiligen 
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(G. M.) - «Zwischen Atlantik und 
Ural, zwischen Lappland und den Mit-
telmeerinseln sind die Bedrohungen der 
Umwelt ganz unterschiedlich». Auf 
Grund dieser Erkenntnis hat der Euro
parat das Jahr 1995 zum «Europäischen 
Naturschutzjahr» ausgerufen und die eu
ropäischen Staaten zur Vorbereitung des 
Naturschutzjahres aufgerufen. Es soll, in 
Übereinstimmung mit den politischen 
Veränderungen auf dem europäischen 
Kontinent, eine gesamteuropäische 
Kampagne vom Atlantik bis zum Ural 
geben. Unser Land hat die Bereitschaft 
bekundet, an diesem «Europäischen Na
turschutzjahr» ebenfalls teilzunehmen. 

Die erste Kampagne für  den  Natur 
schutz führte d e r  Europara t  1970 durch.  
Das Fürstentum Liechtenstein, obwohl  
damals noch nicht Vollmitglied des E u 
roparates, nahm die Einladung zur  Teil
nahme an und  führte eine Re ihe  von  
Veranstaltungen durch, die das Bewusst-
sein gegenüber  d e m  Natur- und  Umwelt 
schutz stärkten.  Wie aus  einem Protokol l  
de r  Liechtensteinischen Gesellschaft für  

Umweltschutz ( L G U )  hervorgeht ,  wird 
die Naturschutzkampagne des Europa
rates  auch in unserem Land  durchge
führt  werden. Dazu soll e in Organisa
t ionskomitee und ein Beirat  bestellt  
werden,  welche die Ak t ionen  u n d  Ver
anstal tungen durchführt  u n d  koordi
niert .  

D a s  vor 25 Jahren durchgeführte  eu
ropäische Naturschutzjahr bewirkte 
nach  Angaben des Europara tes  eine all
gemeine Bewusstseinsbildung in Europa  
u n d  verhalf  dem Gedanken  zum Durch
bruch,  dass der  Schutz unsere r  Umwel t  
notwendig ist. 

D e r  Europara t  forder t  alle europäi
schen Staaten auf, sich a m  «Europäi
schen Naturschutzjahr 1995» zu  beteili
gen. Die  Aufforderung ergeht  a n  die 32 
Mitgliedstaaten des Europarates ,  zu  de
n e n  seit 1978 auch das Fürs tentum 
Liechtenstein gehört,  sowie an  jene  Län
der,  die mit  dem Europara t  zusammen
arbeiten.  Gesamthaft  dür f ten  sich somit 
r u n d  40 Länder  a m  «Europäischen Na
turschutzjahr 1995» beteiligen. 

Der Europarat hat das Jahr 1995 z u m  «Europäischen Naturschutz jähr» ausgerufen. 
Auch das Fürstentum Liechtenstein wird sich an den vorgesehenen Kampagnen betei
ligen, wobei die Koordination bei der Gesellschaft f ü r  Umweltschutz (LGU) liegt. 

(Archivbild: Brigitt Risch) 


